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Die Forschungsstelle für Energiewirtschaft e.V. (FfE) wurde 
1949 gegründet und befasst sich auf wissenschaftlicher 
G r u n d l a g e  m i t  e n e r g i e t e c h n i s c h e n  u n d  
energiewirtschaftlichen Fragen. Forschungsschwerpunkt 
war von Beginn an das Gebiet der Energieanwendung, zu 
dem auch jede Form von Mobilität zählt.

Ausführliche Informationen über die FfE, unsere Themen 
und Forschungsfelder sowie eine Vielzahl an frei 
zugänglichen wissenschaftlichen Publikationen finden Sie 
auf unserer Internetseite unter: www.ffe.de

Netzausbau in Deutschland

Sun2Car@GAP

Modellkommune Elektromobilität Garmisch-
Partenkirchen

In dem Feldversuch wurde insgesamt 20 Haushalten, die 
über eine eigene PV-Anlage verfügen, für 6 Monate je ein 
Elektroauto (Audi A1 e-tron) zur Verfügung gestellt. Ziel war 
es, zu analysieren, inwieweit der PV-Strom zur Ladung des 
Fahrzeugs verwendet werden kann. Die FfE untersucht u.a. 
folgende Aspekte:

ŸErhöhung der solaren Deckung durch gesteuertes Laden

ŸBewertung der Rückwirkungen auf das Stromnetz

ŸOptimierung des Einsatzes stationärer Batteriespeicher

In dem Verbundprojekt wurden Messungen bei realen 
Elektrofahrzeugen durchgeführt sowie eine größere Anzahl 
zukünftiger Fahrzeuge simuliert. Betrachtet wurde vor allem 
der Einfluss der Ladeleistungen auf das Stromnetz. 
Des Weiteren wurde analysiert, inwieweit sich der lokal und 
regenerativ erzeugte Strom in Elektrofahrzeuge integrieren 
lässt und ob diese die negativen Auswirkungen von 
dezentralen erneuerbaren Energien dämpfen können.

Durch den Umbau der Energiewirtschaft werden in 
Deutschland neue Netze benötigt. Sowohl der Ausbau der 
erneuerbaren Energien als auch die Stilllegung der 
Kernkraftwerke führen zu einer Verlagerung der 
Erzeugungsschwerpunkte und damit zu einem Bedarf eines 
Stromnetzausbaus.

Die FfE GmbH hat in einer Studie für die Konrad Adenauer 
S t i f t ung  w ich t i ge  Kennda ten  zu r  deu tschen  
Energiewirtschaft aufbereitet, um die Hintergründe für den 
viel diskutierten Netzausbau zu erörtern.

Das MONA Projektteam / Kontakt 

Die FfE

Diese Studie wird im Rahmen der 
Forschungsinitiative Stromnetze 
durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWi) 
gefördert (Förderkennzeichen: 
0 3 E T 4 0 1 5 ) .  D i e s e  
Förderinitiative ist Teil des 6. 
Energieforschungs-programms 
der Bundesregierung.

Intelligentes Stromnetz – Smart Grid



MONA 2030

Ablauf und Struktur des Projektes

Beteiligte Industriepartner MOS 2030

Merit Order der Energiespeicherung im Jahr 
2030

Zum  offiziellen Start von MONA am 18. Novemer 2014 trafen sich das Projektteam der 
FfE und die beteiligten Industriepartner in der Forschungsstelle.

Szenario Analyse - In Kooperation mit allen beteiligten 
Industriepartnern werden Szenarien entwickelt. Diese 
Szenarien stellen den Rahmen für die Entwicklung der Merit 
Order dar. 

Basisdaten -  Durch eine Auswertung realer Netzpläne 
werden typische Netzstrukturen, sog. Basisnetztopologien, 
klassifiziert und regionale Last- und Erzeugungsgänge 
ermittelt. Diese Ausgangsdaten werden anschließend zu 
Typnetzen zusammengefasst und in Berechnungsmodelle 
integriert. 

Maßnahmenbewertung - alle Maßnahmen betrieblicher, 
technischer und planerischer Natur, die zur Optimierung des 
Netzausbaus herangezogen werden können, werden 
wissenschaftlich analysiert, praxisnah begleitet und 
anschließend verglichen. 

Erstellung der Merit Order - Mit dem Ziel einer 
vorausschauenden, ganzheitlichen Netzplanung mit einem 
Mehrwert für das gesamte Energiesystem– unter 
Berücksichtigung aller relevanten Maßnahmen zur 
Netzentlastung – muss der Einsatz dieser Maßnahmen 
effizient und kostenoptimiert gestaltet werden.

Der Aufbau einer wirtschaftlichen Versorgungsinfrastruktur 
zur Integration eines hohen Anteils fluktuierender 
regenerativer Stromerzeugung wirft aufgrund weltweit 
fehlender Erfahrung viele Fragen auf. Zwei der Kernfragen 
sind dabei:

Ÿ Welche Systeminfrastruktur ist unter gegebenen 
Rahmenbedingungen aus Kostensicht am günstigsten 
für das Versorgungssystem?

Ÿ Welche Fördermechanismen müssen entwickelt 
werden, damit sich eine zu favorisierende 
Systeminfrastruktur auch am Markt durchsetzen kann?

Das Projekt MOS 2030 adressiert diese Fragen unter 
Berücksichtigung aller technischen Optionen zur 
Flexibilisierung des Versorgungssystems. Dazu zählen 
Kraftwerke, Netze, Speicher und Verbraucher.

Im Rahmen von MONA 2030 bieten sich viele 
Anknüpfungspunkte zur Kooperation. Die Ergebnisse aus 
dem Projekt MOS werden somit ganzheitlich berücksichtigt 
und in MONA 2030 miteinbezogen.

Aktualität und Einleitung

Ziel des Projekts MONA 2030 ist der systemübergreifende 
Vergleich netzoptimierender Maßnahmen. Dieser 
Vergleich soll einen wesentlichen Beitrag zur 
vorausschauenden Netzplanung liefern, welche die 
verschiedenen Facetten der Energieerzeugung 
entsprechend berücksichtigt. Ein wichtiger Punkt hierbei ist 
die zunehmende Einspeisung regenerativer Energien in die 
Übertragungs- und Verteilnetze. MONA konzentriert sich 
auf einen möglichst wirtschaftlichen, aber auch 
sozioökologischen Einsatz verschiedener Maßnahmen zur 
Netzoptimierung. 

Beteiligte Industriepartner MONA 2030

MOS 2030 

Ansprechpartner: Dipl. Phys. Christoph Pellinger Dipl. Phys. Tobias 
Schmid 

(cpellinger@ffe.de), 
(tschmid@ffe.de)
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